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Untersuchung bestätigt Konzept der Blumenstadt 
 
Blumenwiesen kosten die Stadt Mössingen nicht mehr als die kon-
ventionelle Pflege des öffentlichen Grüns 
 
 
In den letzten Jahren wurde aus der 
Mitte des Mössinger Gemeinderats, 
aber auch durch einzelne Bürger ge-
legentlich kritisch angefragt, ob die 
Blumenwiesen, welche Mössingen 
zum Image "Blumenstadt" verholfen 
haben und letztlich eine Goldmedaille 
bei der "Entente Florale 2001" er-
brachten, im Hinblick auf die heutige 
Finanzsituation noch vertretbar sind. 
Dem lag die Ansicht zugrunde, dass 
mit dem eingesparten Geld durch ei-
ne "einfachere Pflege" wichtigere 
Dinge als Blumenschmuck finanziert 
werden könnten. 
 
Der Versuch mit modellhaften Kostendarstellungen, für verschiedene Bewirtschaf-
tungsmethoden bei den öffentlichen Grünflächen, die aufgetretenen Fragen zu be-
antworten, erwies sich als nicht ausreichend.  
Im Jahr 2004 wurden daher insgesamt 8 sogenannte Referenzflächen festgelegt. Für 
diese hat die Stadtgärtnerei dann alle 2004 angefallenen Leistungen und Lieferungen 
mit den entsprechenden Kosten festgehalten. Im Jahresverlauf ergab sich so ein 
qualifizierter Kostenvergleich der verschiedenen Bewirtschaftungsmethoden.  
 
Folgende Referenzflächen (RF) wurden in die Untersuchung einbezogen: 
 
RF 1: Parkanlage bzw. Rasenfläche nördlich der Gottlieb-Rühle-Schule, gleichzeitig 

  Veranstaltungsplatz für den Bürgertreff; Gebrauchsrasenfläche mit Gehölz-
 gruppen und Verbindungswegen. Fläche: 6.051 m². 

 
RF 2: Trockenrasenfläche südlich des Quenstedt Gymnasiums, teilweise als "Streu- 

obstwiese" für Schulzwecke angelegt. Bei der Außenflächengestaltung im Zu-
sammenhang mit dem Neubau der QG-Erweiterung wurde der Oberboden 
bewusst abgemagert, um eine Trockenrasenfläche ähnlich der auf dem Far-
renberg herstellen zu können. Daher kommt die geringere Wuchsleistung der 
Wiesenpflanzen. Fläche: 4.256 m². 
 

RF 3:  Grünstreifen entlang der Allee ‚Kanton-Saint-Julien’ mit einer Wiese aus  
 heimischen Wildblumen. Es handelt sich um eine artenreiche Wiese aus zahl-  
 reichen Blumen und Kräutern. Die starke Wuchsleistung einiger Pflanzen hat  
 zu einem erhöhten Pflegeaufwand geführt. Fläche: 1.324 m². 

 
RF 4: Wiesenfläche aus blauem Staudenlein westlich der Steinlachhalle. Besonder-
 heit: Hier wurde der Leinsamen durch Mähdrescher-Einsatz geerntet. Die Kos-
 ten für den Ernteeinsatz wurden in den Pflegeaufwand 2004 einbezogen. Un-
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 berücksichtigt blieb dagegen der Wert des gewonnenen Saatguts. Fläche: 
 8.862 m². 
 
RF 5: Mohnwiese südlich der Marienkirche. Erschwernis durch Bürgerkunstobjekt.  
 Fläche: 3.516 m². 
 
RF 6: Blumenmeer nördlich der Stadtwerke mit Einsaat von Blumensamenmischun- 

 gen, vor allem Schmuckkörbchen. Erschwernis durch Bürgerkunstobjekte und  
 durch Schnittblumengewinnung für den verkaufsoffenen Sonntag. Die zu zu- 
 ordnenden Kosten in Höhe von 1.185 �  bzw. 243 �  wurden getrennt erfasst.  
 Fläche: 3.654 m². 

 
RF 7: Grünstreifen entlang der Andeckallee in Talheim als "klassischer"  

 Grünstreifen mit Alleebäumen. Fläche: 1.104 m². 
 
RF 8: Gebrauchs- und Spielrasen bei der Andeckschule in Talheim. Knapp hälftige  
  Nutzung durch Schule und Freizeitsport. Fläche: 2.398 m². 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der direkte Vergleich der Flächen zueinander ist natürlich nicht ganz einfach. Am 
leichtesten fällt er noch bei den RF 3 und RF 7, also beim Verkehrsgrün, d. h. den 
Grünstreifen entlang von Straßen. Dass hier der Pflegeaufwand im Vergleich mit zu-
sammenhängenden Flächen relativ hoch ist, liegt vor allem daran, dass die sehr 
schmale, auf beiden Seiten durch sauber zu haltende Verkehrsflächen begrenzte 
Grünfläche nur mit erhöhtem Aufwand maschinell gepflegt werden kann.  
 
Für die RF 3 "Wildblumenwiese" und die RF 7 "Klassischer Grünstreifen" haben sich 
folgende Kosten ergeben: 
 
RF 3 "Wildblumenwiese" :  63,8 ct/m² 
RF 7 "Klassischer Grünstreifen" :  67,0 ct/m². 
 
Damit zeigt sich, dass trotz der erschwerten Pflege der Wildblumenwiese, wie oben 
geschildert, diese Bewirtschaftungsart um knapp 5 % günstiger ist als die "normale" 
Pflege. Und dies, obwohl beim Grünstreifen in Talheim lediglich 6 Pflegedurchgänge 
vorgenommen wurden. 
 
Bei den flächenhaften Bewirtschaftungen wurden auf der einen Seite die üblichen 
Rasen- bzw. Wiesenflächen untersucht, auf der anderen Seite die für Mössingen in-
zwischen typischen Blumenwiesen. Dabei ergab sich folgendes Bild: 

So… 
 
oder  
 
so? 
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RF 1 "Rasenfläche Festplatz" :  35,7 ct/m² 
RF 8 "Rasenfläche Gebrauchsrasen" : 54,9 ct/m². 
 
Bei diesen beiden Flächen nördlich der Gottlieb-Rühle-Schule und an der Andeck-
schule handelt es sich um die typischen Rasenflächen, die allerdings bei den Pflege-
durchgängen schon stark reduziert wurden. So wurden bei der RF 1 lediglich 10 
Durchgänge vorgenommen (Mehraufwand wegen des Festbetriebs) und in Talheim, 
bei der RF 8 nur 8. Dass die Pflege in Talheim aufwändiger ist, liegt vor allem daran, 
dass die Flächen wesentlich kleiner sind und ein Maschineneinsatz nicht so optimal 
geleistet werden kann, wie bei den großen Flächen an der Gottlieb-Rühle-Schule. 
 
Die Referenzfläche südlich des Quenstedt-Gymnasiums  
 
RF 2 Trockenrasen Streuobstwiese:  12,5 ct/m²  
 
lässt sich in diesen Vergleich kaum mit einbeziehen, weil diese Fläche durch die be-
wusste Abmagerung des Oberbodens (ähnlich dem Boden auf der Farrenberg-
hochfläche) sehr geringe Wachstumsraten bringt. Am ehesten ist ein Bezug zur  
 
RF 4 Blumenwiese (Staudenlein):  18,2 ct/m² 
 
herzustellen, da die Bodenbeschaffenheit einigermaßen vergleichbar ist. Es zeigt 
sich, dass selbst unter Einbeziehung der Samenernte die Bewirtschaftung als Blu-
menwiese kostengünstiger ist. (Würde der Wert des gewonnenen Saatgutes mit 
einbezogen, ergäbe sich aus der Bewirtschaftung dieser Referenzfläche 4 sogar ein 
deutlicher Gewinn). 
 
Einen ähnlichen Wert wie RF 4 "Blumenwiesen" (Staudenlein) bringt die 
 
RF 5 Blumenwiese (Mohnfeld):   16,5 ct/m².  
 
Dieser Betrag nähert sich schon sehr dem für die Nutzung als Trockenrasen an und 
ist im Vergleich zu "üblichen" Rasen oder Wiesenflächen als sehr preisgünstig an-
zusehen.  
 
Eine gewisse Sonderstellung nimmt die 
 
RF 6 Blumenmeer/Bürgerkunst ein mit :  23,1 ct/m²  
 
Die direkten Mehrkosten für die Bürgerkunst bzw. für den HGV wurden zwar aus den 
Kosten herausgehalten, eine gewisse Arbeitserschwernis bei der Pflege der Restflä-
che war dennoch gegeben. Deshalb handelt es sich hier um die " teuerste"  Blu-
menwiese, die aber im Vergleich zu einer Rasenpflege immer noch deutlich güns-
tiger abschneidet. 
 
Die Untersuchung hat somit deutlich gemacht, dass bis auf die RF 2 „Trockenrasen“, 
welche eine bewusst hergestellte Besonderheit darstellt, die  
 
Blumenwiesen grundsätzlich preisgünstiger zu pflegen 
 
sind. Auf jeden Fall aber verursachen Sie nicht die teilweise befürchteten Mehrkos-
ten. Gleiches gilt auch für die Grünstreifen als Straßenbegleitgrün. Nicht berücksich-
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tigt ist dabei der hohe Imagegewinn den Mössingen als „Blumenstadt“ verzeichnen 
kann, wie zahlreiche Rückmeldungen immer wieder zeigen. 
 
In der Konsequenz soll daher nach weiteren geeigneten, wirtschaftlich zu betreiben-
den Flächen gesucht werden, auf denen auf die Bewirtschaftungsform Blumenwiese 
umgestellt werden kann. Im Idealfall könnte dabei durch die Ernte und die Vermark-
tung von selbst gewonnenem Samen sogar eine gewisse weitere Kostenentlastung 
erreicht werden.  
 
 
 

Quelle: Amtsblatt der Stadt Mössingen, 25. Februar 2005 
 


